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Chautemps Ermächtigungsgesetz angenommen
Zahlungs -Moratorium in Frankreich — Erklärung der 2. „Volksfronts -Regierung

Paris , 29. Juni.
Die Regierung Chautemps hat noch in der

Nacht vor Abgabe einer Regierungserklä¬
rung eine Reihe von Beschlüssen gefaßt, die
von größter Tragweite sind. Nachdem im
Kabinettsrat beschlossen worden war , das
seinerzeit von der Regierung Blum einge-
brachte und vom Senat abgelehnte Ermäch¬
tigungsgesetz in erweiterter und ver¬
schärfter  Form wieder aufzunehmen, hat
die Regierung, um einer Franken-Spekula¬
tion während der Aussprache über dieses
Gesetz vorzubeugen, beschlossen, die Wert-

apier - und Effektenbörsen vom
eutigen Dienstag ab bis aus

weiteres zu schließen.  Ein entspre¬
chender Erlaß erschien heute früh im amt¬
lichen Gesetzblatt. In diesem Erlaß wird dar¬
auf hingewiesen, daß die Wiedereröffnung
der Börsen zu gegebener Zeit vom Finanz¬
minister angeordnet werde. Die Zahlungen
der vom Dienstag ab in Gold oder Devisen
fälligen Handelsschulden kann auf Forde¬
rung des Schuldners hin eingestellt werden.
Der Zeitpunkt, an dem di« Zahlung gefor¬
dert werden kann, wird ebenfalls vom
Finanzminister bekanntgegeben.

Obgleich über die Pläne der Regierung im
einzelnen amtliche Erklärungen noch nicht
vorliegen, betont man in gut unterrichteten
Politischen Kreisen, daß ebenfalls eine Er-
Höhung sowohl der direkten als
auch der indirekten Steuern be¬
absichtigt  ist . ' . .
Die Regierungserklärung

Am Dienstagnachmittag verlas Minister¬
präsident Chautemps  in der französi¬
schen Kammer die Regierungserklärung . In
ihrem außenpolitischen Teil  heißt
es u. a.: »Im Sinne des einmütigen und
tiefen Gefühls des französischen Volkes, das
kürzlich mit ausdrucksvoller Kraft durch die
Stimme unserer lieben Frontkämpfer zum
Ausdruck kam, werden wir die Außenpolitik
sortsetzen, die leidenschaftlich bestrebt ist, den
Frieden mit allen Völkern zu suchen und ihn
nur in der Gerechtigkeit, in der Achtung der
Unabhängigkeit zu sehen. Wir werden gleich,
zeitig den besonderen Freundschaften Frank¬
reichs treu bleiben und uns bemühen, stän¬
dig das Feld der internationalen Zusam¬
menarbeit zu erweitern . Wir richten den
herzlichen Aufruf an alle Völker, an alle
Negierungen ohne eine Ausnahme, auf daß
ihre aufrichtige Zustimmung zu einem Re¬
gime der wirtschaftlichen Unterstützung und
der Beschränkung der Rüstungen endlich die
Hoffnung aufkommen lasse auf eine dauernde
Zusammenarbeit zwischen den wieder ver¬
muten Völkern."

Warschau. 29. Juni
Nach einer Meldung aus Moskau  be-

reiten die Sowjets einen neuen vernichten¬
den Schlag gegen die Religion vor. Angeb¬
lich auf Wunsch der örtlichen Sowjets hat
das Jnnenkommissariat sich entschlossen, im
Nahmen des dritten FünfjahresplaneS alle
noch vorhandenen Kirchen zu
schließen.  Die Mehrzahl der Kirchen¬
gebäude soll abgetragen  und nur ein
kleiner Rest profanen Zwecken zugeführt,
d. h. in Clubs, Kinos usw. -verwandelt wer¬
den. Die Vernichtung der noch übrig ge-
bliebenen Kirchen soll aus Gründen der
„Sicherheit"  geschehen . Eine alleinige
Ausnahme sollen nur wenige Gotteshäuser
bilden, gegen deren Zerstörung sich die
Sowjetregierung gewandt hat , da sie einen
besonders großen geschichtlichen Wert haben
oder als architektonischeDenkmäler dienen,
die niit Rücksicht auf den Fremdenverkehr er-
halten bleiben sollen. Von der neuen Zer¬
störungswut sind betroffen 2900 Kirchen,
63 Klöster  usw.

In Moskau sind Gerüchte über die Ver¬
haftung U n s chli cht 8 verbreitet, der Mit¬
glied des Vollzugsausschusses der Sowjet¬
union ist. Unschlicht ist ein alter Kommu-

Im innerpolitischen  Teil bekannte
sich die Regierungserklärung zum „Volks-
sront"-Programm und begründete ausführ,
tich das Ermächtigungsgesetz, das energische
Maßnahmen gegen den Mißbrauch der Spe-
kulation ankündigt. Nach einer kurzen Aus¬
sprache. in der ein Kommunist sofortige Maß¬
nahmen für die Landwirtschaft forderte, die
Chautemps zusagte, stellte der Ministerpräsi¬
dent die Vertrauensfrage . Mit 393 gegen
142 Stimmen wurde im Sinne der Regie¬
rung die Verschiebung der Ansragenbeant-
worning beschlossen.

Finanzminister Bonnet  brachte dann
das Ermächtigungsgesetzein. das die Regie-
rung ermächtigt, bis zum 31. August 1937
durch Verordnungen alle Maßnahmen zu
treffen, die die Beeinträchtigung des Staats-
kredites und die Spekulation bekämpfen,
sowie die wirtschaftliche Gesundung, die

X Stuttgart , 29. Juni
Bekanntlich wird bei den NS .-Kampfspie-

len im Bereich der SA .-Gruppe Südwest
SA .-Obergruppenführer Hermann Göring
am Samstag , den 10. Juli , in der Adolf-
Hitler-Kampfbahn zu 9000 SA .-Führern
sprechen. Die Bedeutung dieser Kampfspiele
unterstreicht das Persönlich? Erscheinen Her¬
mann Görings und folgender Brief an die
Aufmarschleitung:

„Von jeher verstanden wir unter SA .»
Geist die Verkörperung des Kampfwillens
der Partei , geboren aus der Kraft der natio¬
nalsozialistischenWeltanschauung. Nach dem
Willen des Führers schickt sich die SA . heutenehen ihrer immerwährenden

eg. London, 30. Juni.
Dem Nichteinmischungsausschuß unter¬

breitete Lord Plymouth  mündlich den
französisch-englischen Vorschlag, die gesamte
Kontrolle der spanischen Küste durch Frank¬
reich und England wahrnehmen zu lassen.
Dabei soll die „rote" Küste von englischen
Streitkrästen allein und die „weiße" Küste
in noch festzulegenden Zonen von englischen
und französischen Schissen überwacht wer¬
den. An Bord jedes englischen Schiffes soll
sich ein neutraler Beobachter befinden. Die¬
sem Vorschlag gegenüber stellten die Der-

nift und Revolutionär , der später stellt). Chef
der berüchtigten Tscheka und zuletzt außer der
oben angeführten Eigenschaft stellt). Vor¬
sitzender der Ossoviachim war . Ebenso ist der
Volkskommissar für Finanzen der tatari¬
schen Republik, Magdjejew,  als „Feind
des Volkes" verhaftet worden. Das gleiche
Schicksal wurde dem tatarischen Volkskom¬
missar für Industrie , Ganiejew,  zuteil.
Magdjejew wird beschuldigt, in seiner Poli¬
tik „aus nationalistischen Gründen " seine
tatarischen Landsleute unter Benachteili¬
gung der Russen begünstigt zu haben.

Avarser Protest Sapansi« Moskau
Räumung widerrechtlich besetzter Amurinseln

verlangt
!X Tokio, 29. Juni

Japan ließ durch seinen Botschafter in
Moskau wegen der Besetzung der Amur¬
inseln Bolshoi und Senn ufa  durch
Sowjettruppen scharfen Protest einlegen. Der
Botschafter erhielt den Auftrag, die um¬
gehende Räumung der beiden Inseln zu vev-
langen. Die Verhandlungen zwischen dem
Botschaster und dem Außeniommsssariat sind
noch im Gang».

Pretsuverwachung , den Ausgleich des Haus-
Halts und des Schatzamtes ohne Währungs¬
kontrolle und die Verteidigung des Gold¬
bestandes der Bank von Frankreich bezwecken.
In der Begründung des Entwurfes werden
„geeignete Steuermaßnahmen " angekündigt.
Unmittelbar darauf trat der Finanzausschuß
zusammen, der den Entwurf ohne Abände¬
rungen mit 17 gegen 16 Stimmen bei
Stimmenthaltung von 5 Kommunisten und
3 Sozialdemokraten annahm.

Im Senat kam es zu einem Zwischenfall,
weil der stell». Ministerpräsident L6on
Blum  sich weigerte, die Regierungserklä-
rung zu verlesen. An seiner Stelle mußte
dies Staatsminister Sarraut  tun.

*
Auf Beschluß des Londoner Börsenvor¬

standes werden bis auf weiteres keinerlei Ge¬
schäfte in sranzösischen Franken getätigt.

politischen Ausgabe  an , ihr Bekennt¬
nis zum Wehrgeist durch Haltung , Vorleben,
Beispiel und Tat über ihre eigenen Reihen
hinaus tief ins Volk zu tragen . Gelingt eS
ihr, woran ich nicht zweifle, für die Erhol-
tung und Stärkung der seelischen und körper-
lichen Wehrkraft des Volkes Bestes zu leisten,
sy wird die Geschichte diesen ihren zweiten
entscheidenden Sieg  vielleicht ein.
mal höher werten als den ersten. Das SA .-
Sportabzeichen und die Vorbereitung der
NS .-Kampfspiele durch die SA . find entschei¬
dend wichtige Mittel auf dem Wege zur ein¬
stigen Erfüllung dieser Mission.

Der SA . - Geist wird siegen!
gez.: Hermann Göring ."

irerer DeuiManos , Italiens und Portu¬
gals fest, daß jedes Kontrollsystem, das nicht
unbedingt eine unparteiische Durchführung
gewährleistet, bedenklich sei. Im übrigen er-
klärten sie sich bereit, die von Lord Plymouth
vorgelegten Pläne an ihre Regierungen
weiterzuleiten.

Botschaster von Ribbentrop  ver¬
wies in seinen Ausführungen auf die kürz-
lichen Feststellungen Lord Plymouths , daß
sich die bisherige Kontrolle als sehr unzu¬
länglich erwiesen habe. Im Zusammenhang
mit den französisch-englischen Vorschlägen
kann man auch die Frage stellen, was man
in Paris und London zu einer Ueber-
wachung Spaniens durch Deutschland und
Italien allein sagen würde. Grundsätzlich
kann es sich auch gar nicht darum handeln,
die an der spanischen Mttelmeerküste ent¬
standene Lücke zu schließen, wenn durch das
Ausscheiden zweier Mächte aus dem Kon-
trollsystem das den vier Seemächten ge¬
meinsam erteilte Mandat selbst erloschen ist.
Demgegenüber ist vielmehr zu erwägen, das
unzureichende Kontrollsystem durch etwas
völlig Neues zu ersetzen, das geeignet ist, tat¬
sächlich eine wirksame Ueberwachung zu ge¬
währleisten. Der zweite Punkt der TageS-
ordnung . das Problem der Zurück¬
ziehung der Freiwilligen aus
Spanien , wurde auf Freitag ver¬
tagt.

Zu Beginn der Sitzung hatte der trotz
seiner Krankheit erschienene Botschafter
Gr an di die von den Valencia - Bolsche¬
wisten restlos erlogenen Behauptungen über
angebliche italienische Truppenlandungen in
Südspanien scharf zurückgewiesen. Er er-
klärte dabei, daß seit dem von der italie-
nisckien Reaieruna erlassenen Verbot kein
einziger italienischer Freiwilliger mehr nach
Spanien gekommen ist.

Außerdem teilten der deutsche und der
italienische Botschafter dem Nichtein¬
mischungsausschuß mit^ daß sich ihre Länder
von jeder aktiven Kontrolle der spanischen
See- und Landgrenzen zurückgezogen haben.
Ahr« sämtlichen Beamt« » und Kontrolleur «,

Mc-ZweikaWf
über die KMialsrage

Die erste Arbeitssitznng des Kongresses
der Intern . Handelskammer

ttr. Berlin, 29. Juni.
Schon die erste Arbeitstagung des gestern

feierlich in Anwesenheit des Führers und
Reichskanzlers eröffneten 9. Kongresses der
Internationalen Handelskammer brachte be¬
reits eine hochinteressante Aussprache über
„Rohstoffmangel und Rohstoff¬
überfluß ", mit anderen Worten über die
Kolonialfrage,  wobei der deutsche
Skurdpunkt klar Umrissen wurde. Schon
Ministerpräsident Generaloberst Gärung,
der in der Eröffnungssitzung den Kongreß,
namens der Reichsregierung begrüßte, hatte
diesen deutschen Standpunkt folgendermaßen
festgestellt: „Deutschland wird nicht aufhören,
auf das Kolonialproblemhinzuweisen, ehe nicht
seine dringenden und wohlberech¬
tigten  kolonialen Wünsche erfüllt sind."

In der Arbeitssitzung sprach nun als
erster Redner zum Nohstoffproblem Mr.
Heath,  ein Vertreter Australiens,  das
bekanntlich beträchtliche deutsche Kolonien
als Völkerbundsmandat verwaltet . Auch er
mußte zugeben, daß der tatsächliche Besitz
der Produktionsmittel , d. h. die Politische
Kontrolle der Erzeugungsgebiete manchen
Ländern eine gewisse Bevorzugung vor den
anderen sichert, und konnte nicht bestreiten,
daß eine Neuverteilung der Herr¬
schaft über die Erzeugungsge¬
biete manch ? politischen Pro¬
bleme lösen und auf diesem Ge¬
biete in mancher Hinsicht beruht,
gend wirken könnte.  Wirtschaftlich
aber hält er ein», solche Neuordnung für
ziemlich bedeutungslos.

Mr . Heath trat bereits der Amerikaner
Charles I . Brand  entgegen , der eine Ba-
gatellisierung des Kolonialbesitzes ablehnte
mit dem Ausspruch Carlisles zu seiner
Frau : „Es ist wohl schwer, dich zu haben,
«ber es ist noch schwerer, dich nicht zu haben!"

Die deutsche Erwiderung gab Staatssekre-
tär i. R. Dr . Tr e n d e l e n b u r g:

Das Deutschland der Vorkriegszeit befand
sich in der glücklichen Lage, in aller Welt die
Waren kaufen zu können, deren es zur Auf-
rechrerhaltung seiner Wirtschaft bedurfte.
Außerdem war es auf Grund seiner großen
Auslandsinvestitionen ein Gläubigerland,
das von der übrigen Welt mehr beziehen
konnte als es nach dort lieferte. Der Krieg
und nicht zuletzt die Konfiskation des Privat¬
eigentums zerstörte diese Position . Darüber
hinaus wurde Deutschland unter dem Druck
der Reparationen Schuldnerland in
riesigem Ausmaß.  Nach dem Krieg
gingen die wichtigsten Länder zum Hoch-
vrotektionismus über. So sicherte sich da»
britische Weltreich durch das imperiale Wirt¬
schaftssystem eine Vorzugsstellung auf den
großen Rohstoffmärkten. Schließlich ver¬
schlechterte daS Uebermaß von Krediten, die
Deutschland aus dem Ausland erhielt, di-
wahre Lage und schob die Krise hinaus.

Die Erfahrungen der Krise führten
Deutschland dazu, alle lebenswichtigen Wirt¬
schaftsvorgänge fest mit der eigenen Wäh-
rung zu verwurzeln. Es muß deshalb bei
seinen Nohstosfbezügen den Warenverkehr
mit Ländern ausbauen und Pflegen, die be¬
reit sind, deutsche Waren in entsprechendem
Ausmaß in Zahlung zu nehmen. Das gleiche

die innerhalb dieses Systems z. B. bei der
Prüfung der für Spanien bestimmten
Dampferladungen tätig waren , wurden da-
her abberufen. Da man in der Londoner
Oeffentlichkeit diesen Ausgang der Verhand¬
lung vorhergesehen hatte , besagen die Presse¬
organe kaum etwas anderes als in den letz¬
ten Tagen . Man hält es für unwahrschein¬
lich, daß in der Freitagsitzung eine Lösung
gesunden werden kann. Nach wie vor werden
von einzelnen Blättern Versuche unternom¬
men, Deutschland und Italien die Schuld
an dem Nichtfunkttonieren des Kontroll»
systemS in d»e Schuhe zu schieben. Bo»
„Evening Standard " wird auf der and-.ren
Seite die Möglichkeit ^ eines eng,
li scheu Kurswechsels  sngedevtet. ,

Neuer Fünfjahresplan der Gottlosigkeit
Die russischen Kirchen werden endgültig dem Boden gleichgemacht

Hermann Göring kommt nach Stuttgart
Ein Brief an die Leitung der NS .-Kampfspiele der SA .-Gruppe Südwest

Kein französisch-britisches Kontroll -Monopol
Botschafter von Ribbentrop vor dem Richteinmischungsqusschuß



Ist auch der Sinn des festen Willens , die
einheimische Rohstoffbasis durch
eigen ? Erzeugung >rnd Entwick¬
lung ,n e u e r W e r ksto f f e zu erwei¬
tern . und ist zuletzt der große wirtschaft¬
liche Vorteil , den sich Deutschland von der
Ueberlassung kolonialer Roh¬
stoffgebiete zur eigenen Bewirt¬
schaftung verspricht. Deutschland hat
vor dem Kriege selbst große Kolonien be¬
sessen und weiß aus eigener Erfahrung , wie
wertvoll und entwicklungsfähig solch eigene
Kolonialgebiete sein können. Auch für die
Bevölkerung eines Kolonialgebietes muß die
enge wirtschaftliche Verbindung mit einem
großen Industrieland wie Deutschland über¬
aus wertvoll sein, da es selbst in Zeiten der
Depression über einen großen Rohstoffbedarf
leerfügt.

SA« aas dir MtngMe
X Berlin, 29. Juni.

Die Rebe des MinisterpräsidentenGöring
bei der Eröffnung des 9. Kongresses der Inter¬
nationalen Handelskammer in Berlin hat so¬
wohl in der englischen, wie in der italienischen
Presse ein sehr starkes Echo gefunden. Insbe¬
sondere wird das Beharren des Deutschen Rei-
ches aus seiner Kolonialforderung auch in den
Schlagzeilen hervorgehoben.

Minders ln Budapest und Sran
X Budapest, 29. Juni

Der Neichskriegsminister Generalseldmar-
schall von Blomberg  legte heute früh
am ungarischen Heldendenkmal einen Kranz
nieder. Unter den Klängen der deutschen
Lieder schritt der Gcneralfeldmarschall die
Front der Ehrenkompanie ab und verweilte
wdann in ehrfurchtsvollem Schweigen vor
dem ungarischen Heldendenkmal.

Im Anschluß an die Feier stattete der
Reichskriegsminister dem Ministerpräsiden¬
ten Daranyt.  dem Außenminister von
Kanya.  dem . Oberkommandierenden der
Honvedarmee, General Sonyi,  dem Chef
des Generalstabes. Feldmarschalleutnant
Nacz.  und dem Feldmarschall Erzher¬
zog Joseph  Besuche ab.

In den Nachmittagsstunden des Dienstag
machte der Neichskriegsminister eine Besich¬
tigungsfahrt nach Gran.  wo die noch unter
dem verstorbenen Ministerpräsidenten Göm-
bös eingeleiteten großen Ausgrabungen des
Arpaden-Schlosses ans dein 11. Jahrhundert
besichtigt wurden.

In Lahors (Indiens trafen von der dent-
schen Himalaja -Stiftung Dr . Paul Bauer und
Fritz Bechtold ei«, die die Mitglieder der ver¬
schüttete« deutschen Ranga -Parbat -Expedition
suchen sollen.

Französische Polizei i« Kamps
mit sowjetspanischen Kinderflüchtlingen

Paris , 29. Juni
Frankreich, zur Zeit bekanntlich das Ge¬

lobte Land einer bestimmten Sorte Emigran¬
ten erlebte im Zusammenhang mit dem Bor-
rikcken der nationalspanischen Truppen aber¬
mals eine Welle von hereinströmenden frag-
Mrdigen Elementen, über deren Betragen
Hon seit längerer Zeit , besonders in Süb-
frankreich, lebhafte Klage geführt wird . Nun-
yzehr macht sich eine an Rußland gemahnende
Kinberplage  übel bemerkbar.

Jju das Krankenhaus von La Röchelte sind
z. B. in der vergangenen Woche IS junge
sowjetspanische Flüchtlinge von 10 bis 18 Jah¬
ren aus Santander eingeliefert worben. Sie
zeigten sich von der übelsten Seite , gröhlten
evolutionäre Lieber und bewarfen die im
Krankenhaus diensttuenden Nonnen und
Krankenschwestern mit gemeinen Schimpf¬
wörter,. Mehrmals hatte schon die Polizei zur
Wiederherstellung der Ordnung eingreifen
müssen. Am Dienstag wurden die roten
Flüchtlingsgäiste handgreiflich und schlugen
At der Faust und mit Gürteln truf die Non-
Mi und Krankenschwestern, um dann auf dem
Wege durch die Fenster zu flüchten. Sie stie¬
gen über den Zaun und machten die Straßen
dHr Stadt unsicher, bis dke Polizei die Ver¬
folgung aufnahm und sie wieder in das gast¬
freundliche Krankenhaus einlieserte, wo sie
kuzrftig unter ständiger Bewachung von fran¬
zösischen Polizeibeamten stehen werden. Einer
der Zöglinge setzte den Polizeibeamten tät¬
lichen Widerstand  entgegen.

Auch unter den 60 durchschnittlich 8jähri-
aeül !) Pflegebefohlenen aus dem Gästelande,
HieinAuxerre  beherbergt worden sind, be¬
fanden sich Rädelsführer , die verlangten,
wieder nach Hause befördert zu werden, und
W flüchten versuchten, wobei sie die aufstcht-
Phrenden Lehrerinnen mit dem Tisch-
messer bedrohten.  Die Polizei ist hier

Mord in Klinik

Kriminalroman van kranlr k. 8roun

lhwvrla- t Union Deutsche BerlagSsefellfchafi. Stat.
A

..Sie sagen die Wahrheit *, er nickte gewich-
A ; ..aber nicht die ganze Wahrheit ! Und Ihr
Verschweigen ist mindestens so schlimm wie
eine Lüge.'

Sie warf den Kopf zurück. ..Ich habe Ihnen
alles gesagt.*

„Wirklich . . .?* Sein Lächeln war nicht
zu begreifen. Es beunruhigte . Wußte er mehr.
cklS er verriet ? Sie schwankte, aber dann
sirgte sie fest: „Ich schwöre es Ihnen .*

Er lehnte mit einer Handbewegung ab.
„Schwören Sie nicht! Es könnte Ihnen spä¬
ter leid tun .* Seine Stimme klang beinahe
gutmütig . Er stand auf. „Mehr habe ich im
Augenblick nicht zu sagen und auch nicht zu
fragen*, schloß er. Er verbeugte sich leicht.
Sie erhob sich. Neben ihr schritt er zur Tür.

„Wollen Sie mit hinaus ?*
„Nein*, antwortete er freundlich lächelnd,

bin nur höflich und bringe Sie zur
Wr .' Dann blieb er zurück. Sie schritt un-
sicher den Gang entlang . Ihre Schritte hall,
ten. Ein Justizsoldat sah ihr nach. Sie lief
rascher, daß sie den Ausgang gewann. Was
für ein gefährlicher Mensch war dieser Kri¬
minalrat Letusch! Ihr Herz klopfte, als sei
sie auf der Flucht.

Sie hatte kaum das Gebäude durch das
Hauptportal verlaßen , als ihr aus der
Straße ein Herr entgegenkam. den sie zu ken-
neu meinte. War das nicht jener Freund
de- Staatsanwalts , der gestern so viel über

ebenfalls herbeigerufen worden, um die 18-
bis 8jährigen Unbezähmbaren herauszusu¬
chen und in männliche Obhut zu bringen.

Sl-tspanlsche MittelmMWr
X Salamanea , 29. Juni

Die nationalen Rundfunksender melden,
daß nationalspanische Kriegsschiffe am
Dienstagmorgen die Mittelmeerküste zwischen
Sagunt und Valencia  beschossen
haben. Die dort angelegten Küstenbefesti¬
gungen seien teilweise zerstört worden. Das
bolschewistische Kriegsschiff „Dekalo* sei ge-
troffen worden.

vss Neueste in flürse
I-atLtv LrviKQwsv KU8 aller ^Vvlt

Der nationale Heeresbericht vom Diens¬
tag teilt mit : Unsere Trnppen habe« ihre«
siegreiche» Bormarsch in der Biscaya -Front
fortgesetzt«nd Stellungen besetzt, die die Berg-
werksbah« beherrsche«. Der Gegner, - ex in
einige« Abschnitte« Gegenangriffe oersnchte,
wurde abgewiesen. Um 14.80 Uhr haben un¬
sere Trnppen Balmaseda eingenommen und
im weiteren Bormarsch Zagnjo , San Mignel,
und andere wichtige Stellungen besetzt. Eine
gegnerische Kompanie, die Balmaseda ver¬
teidigte, ergab sich beim Einmarsch «nserer
Truppe «. Die Zahl der Überläufer beträgt
über S«0.

Das Obergericht des Staates Rewpovk ent¬
schied. daß die Newyorker kommunistische Par¬
tei nicht berechtigt sei, sich an de« kommende«
Wahle« im Staate Newyork z« beteiligen,
da sie ans Grund des Dtaatswahlgesetzes nicht
länger eine anerkannte Partei sei.

den Tod Doktor Dutts geredet hatte , bis
ihre Nerven versagt hatten ? Sie sah ihn an;
sür eine Dame betrachtete sie ihn geradezu
ausfällig und herausfordernd . Aber der
andere schaute durch sie hindurch und kannte
sie ganz offenkundig nicht. Da merkte sie. daß
sie sich geirrt hatte . Eine Aehnlichkeit bestand,
aber der Herr von gestern hatte einen Bart
gehabt, dieser hier war glattrasiert.

Sie ging zur nächsten Straßenbahnhalte¬
stelle und fuhr nach Hause. Niemand würde
sie dort vermißt haben. Sie hatte Einkäufe
gemacht. Von der polizeilichen Vernehmung
gedachte sie nichts verlauten zu lasten.

Inspektor Kilian atmete erleichtert auf.
Die Feuerprobe war bestanden. Fräulein
Jestie Helger hatte ihn nicht wiedererkannt.
Er fuhr mit dem Aufzug in den zweiten
Stock zu Kriminalrat Letusch.

„Ich habe gerade eben Fräulein Helger
entlasten*, sagte Letusch. „Sie leugnet alles,
kennt Doktor Dutt nur flüchtig, hat ihn aber
gestern vormittag wegen Schlaflosigkeit aus¬
gesucht. Sie verlangte , wir sollten ihr das
glauben, und sie wurde ordentlich gereizt,
als ich Zweifel äußerte .* Er lächelte. „Im¬
merhin schieden wir in Freundschaft.*

„Jesfie Helger war tatsächlich mit dem In¬
genieur Vergotter verlobt*, sagte Inspektor
Kilian . „Ich habe mit der Wirtin Vergotters
gesprochen. Sie war zum Glück eine redselige
Frau . Sie sagte: er war mit ihr einig; sowie
die Erfindung , von der er immer redete, von
seiner Firma angenommen war . wollten sie
heiraten .*

„Was für eine Erfindung ?*
„Eine Verbesterung am Motor . Ich bin

nicht genau im Bilde, aber sie soll umwäl¬
zend sein.*

„Mt seiner Erfindung ist er gegen die
Mauer gerannt und ums Leben gekommen.
Sie scheint demnach nichts »u tauge«.*

Hetze gegen Warschau und Bukarest
Eine beispiellose bolschewistische Unverschämtheit in Paris

gl. Paris , 30. Juni
Die Reise des polnischen Staatspräsidenten

nach Bukarest und der Gegenbesuch König
Larols  in Warschau hatte schon in ver¬
schiedenen französischen Blättern ein äußerst
aggressives  Echo hervorgerufen. Nach¬
dem nun die Polnischen Zeitungen in ihren
Bebrüßungsaufsätzen verschiedentlichdie ge¬
meinsame Abwehr Polens und Rumäniens
gegen den Bolschewismus betont hatten,
wurde jetzt von Moskau  e -ine Gegen¬
aktion  veranstaltet und dazu das fran¬
zösische Kommunistenorgan „L'Humanits*
als Sprachrohr benutzt.

Mit beispielloser Unverschämtheit erdrei¬
stet sich das genannte Blatt , dem Quai
d'Orsay Verhaltungsmaßregeln
gegenüber Polen und Rumänien
zu erteilen. In diesen heißt es u. a.: „Nach
den Kundgebungen von Warschau muß
Frankreich dem Polnischen Oberst — gemeint
rst Außenminister Beck — und dem trüben
Monarchen von Bukarest sagen, daß es
Frechheiten gäbe, die man nicht dulden kann.
Polen muß vor die Wahl gestellt werden:
Wenn es Frankreichs Freund bleiben will,
wird es weiterhin die Politik der ihm vor
einigen Monaten bewilligten Anleihe machen.
Andernfalls muß es sich nach anderen Geld¬
beuteln umsehen. Darnach muß die fran¬
zösische Regierung auch in Bukarest vor-
gehen. Sobald Frankreich dort durch einen
anderen Diplomaten als dem unfähigen
Thierry vertreten ist. wird diese Aktion wirk¬
sam sein . . .

Es erübrigt sich, diesen unglaublichen Ver.
stößen der „L'Humanitö * ein Wort hinzuzn-
fügen. Wir haben sie nur zittert , um zu zei-
gen. in welcher Weise der Quai d'Orsay von
Moskau bewertet wird.

8SM Earol fährt nach Krakau
Der Bischofskonflikt

soll nicht die Feierlichkeiten beeinträchtigen
X Warschau. 30. Juni

Heute Mittwoch trifft der rumänische
König für einen zweitägigen Aufenthalt in
Krakau  ein . wo er seinen Besuch in Polen

abschließen wird. Im Mittelpunkt des Kra- ^
lauer Besuches steht eine Kranzniederlegung
am Sarge des Marschalls Pilsudski.

Wie von halbamtlicher Seite verlauset,
wird das Krakauer Programm keinerlei Ein-
schränkung infolge der durch den Krakauer'
Erzbischof, Fürst Sapieha.  eigenmächtig
vorgenommenen Ueberführung des Pilsudski-
Sarges aus der St .-Leonhards-Kapelle in/
der Wawelkathedrale in die Gruft unter j
dem Turm der Silbernen Glocken erfahrend
König Carol wird den Kranz am Sarge des
Marschalls Pilsudski in der Gruft der Silber¬
nen Glocken niederlegen und anschließend die.
übrigen Grüfte und die Sarkophage der Pol¬
nischen Könige und der polnischen Nationak-
helden besuchen. An den in Krakau vor¬
gesehenen Feiern wird der päpstliche Nun¬
tius teilnehmen, der auch bei dem Festessen
im Wawelschloß anwesend sein wird.

Erduldete SowjetwsrklViomM
Reuyork, 29. Juni

Wie die „Nenyork Times * nach Angaben
eines hohen Regierungsbeamten in Washing-
ton mitteilt , bereitet der ständig zunehmende
Zustrom sowjetrussischer Flugtechniker und
ihre Tätigkeit in den Schlüstelfabriken der
amerikanischen Flugzeugindustrie bereits in
amtlichen Luftfahrtkreisen starke Sorgen.
Feste Vertragsbedingung ist beispielsweise,,
daß rote Flugtechniker in amerikanischenFa¬
briken arbeiten dürfen, wobei sie die ameri¬
kanischen Methoden und Konstruktions¬
geheimniste kennen lernen . Amerika fabriziert
Flugzeuge jetzt am laufenden Band , und
Sowjetrußland ist das einzige Land, das
Einsicht in die Fabrikation verlangt.

Das Kriegs- und das Marineministerium
haben daher bereits bei zwei wichtigen Fa¬
briken darauf bestanden, daß sie ihre für die
Ausfuhr bestimmten Flugzeuge in abgetrenn¬
ten Hallen bauen. Besonders interessiert ist
Sowjetrußland an Flugbooten und viel-
motorigen Landslugzeugen, für die es fabel¬
hafte Preise zu zahlen bereit ist, sofern man
einen Stab russischer Ingenieure zur Werk¬
spionage hereinläßt .

Mrmr Hoteliers machen ernst
Ligen de rickt 6er KL - Presze

Stz. Paris , 30. Juni
Die Pariser Hoteliers und Restaurateure

scheinen mit ihrer Drohung , vom kommen¬
den Samstag ab ihre Betriebe zu schließen,
ernst machen zu wollen. An sämtlichen Pa¬
riser Betrieben wurde inzwischen folgendes
Plakat angeschlagen: „Angesichts der Unmög-
lichkeit, die 40-Stunden -Woche unter den
durch das Dekret vorbesehenen willkürlichen
und unmöglichen Bedingungen einzubauen,
werden die Hotels, Kaffeehäuser und Restau¬
rants am kommenden Samstag,
den 3. Iuli , schlteßen.  In Anbetracht
der Tatsache, daß ihre Kaufkraft neue Teue¬
rungen nicht ertragen kann, wie sie die An¬
wendung des Gesetzes erfordern würden , sind
wir gewiß, daß unsere Kunden diese Maß¬
nahme. zu der wir gezwungen worden sind,
entschuldigen werden.*

Protest wesen schlechten VetuchS
Paris , 29. Juni.

Am Montag wurde eine ganze Abteilung
der Pariser Weltausstellung geschlossen. Es
handelt sich um den Bergnügungs-
park.  wo die Konzessionäre gestern mittag

Inspektor Kilian nickte. „So dachte ich
auch, aber nach dem Besuch bei der Wirtin
Bergotters , die sonst nichts zu erzählen
wußte, habe ich die Firma ausgesucht, bei der
er angestellt gewesen ist. Dort erfuhr ich über
Vergotter das günstigste. Der Direktor sagte
mir unaufgefordert , tote sehr tüchtig sein
verunglückter Ingenieur gewesen sei. Obgleich
Bergotter tschechischer Staatsangehöriger
mar. hat man erreicht, daß er bleiben durfte.
Schon daraus ist zu ersehen, wieviel uns an
dem Mann lag. Er war übrigens Sudeten-
deutscher, stammte aus Aussig, und der Direk¬
tor sagte mir . Vergotter habe kein Wort
Tschechisch sprechen oder lesen können.*

„Tüchtig oder nicht. Die Tatsache besteht,
daß er mit seinem Probewagen verunglückte.*

„Das ist sehr sonderbar*, sagte Kilian.
„Der Motor des Wagens ist vollkommen
intakt , ebenso Steuerung und Bremsen. Na¬
türlich ist der Kühler eingedrückt, und die
Karosserie ist mehr oder weniger hin. aber
der Unfall ist keineswegs auf ein Versagen
der Maschine zurückzuführen. Vergotter muß
durch eine körperliche Unpäßlichkeit die Ge¬
walt über den Wagen verloren haben.*

„Das ist allerdings eigenartig . Man sollte
denken, ein Ingenieur in der Motorenindu¬
strie sei ein geschickter Fahrer . Die Gehirn¬
erschütterung. an der er starb, stammt erst
von dem Unfall, ebenso die Kopfverletzung?*

„Ja . Bergotter hat den Wagen vollkommen
gesund und srisch betreten oder bestiegen,
sagt man ja.*

,F8o wollte er hin?*
„Das hat er nicht gesagt, als er aus dem

Fabrikhof wegfuhr. Er soll auf der Renn¬
bahn gewesen sein, dort hat ihn aber nie¬
mand bemerkt.*

„Vielleicht wollte er zu Doktor Dutt ?*
«Vor dem Haustor geschah der Unfall.*

oen Beriten eingestellt haben, um gegen die
äußerst schwache Besucherzahl zu protestie-
ren. Sie beschweren sich vor allem darüber/
daß die Besucher der Ausstellung, nachdem
sie das Eintrittsgeld in Höhe von sechs Frau-
ken für die Ausstellung bezahlt haben, ge¬
zwungen find, noch einmal fünf Franken zu
zahlen, um den Vergnügungspark betteten
zu können. Mit dem Generalkommistar der
Ausstellung werden bereits Verhandlungen
eingeleitet.

AMadrdalm Berlin-Nom
lm Werden

X Berlin , 29. Juni
Der Führer und Reichskanzler empfing

dieser Tage den italienischen Senator Pu-
ricelli.  den Anreger der Krastfahrbahn
Berlin —Rom. Auf italienischer Serie wird in
Bälde mit dem Bau begonnen werden. In
Oesterreich wird gegenwärtig die zweck¬
mäßigste Linienführung über österreichisches
Gebiet untersucht. Von deutscher Seite wird
es möglich sein, den deutschen Anteil dieser
großen Straßenachse, die Strecke Ber¬
lin — München — Reichsgrenze biS
zu der  für 1941 vorgesehenen W e lt-
ausstellung in Rom fertig zu
stellen.

sch
sap

Sie sahen sich an . Aber sie dachten ver¬
sieben über den Fall . Der Kriminalrat

sagte langsam: „Warum beschäftigen wir
uns eigentlich mehr mit dem Tod VergollerS
als mit der Ermordung des Arztes?*

„Es müssen da Zusammenhänge bestehen*-
sagte Kilian . „Ich weiß und fühle, daß daS
auch Ihre Meinung ist. Herr Kriminalrat .*

„Weil Jestie Helger zwischen den beiden '
Männern stand.*

„Das glaube ich nicht. In dem Sinne , wie
Sie es meinen, war es nicht der Fall . Eine
Liebesgeschichte werden wir nicht entdecken.*

„Dann wissen Sie mehr als ich. Kilian !*
„Vielleicht. Ich habe mir daS Zimmer

Vergotters angesehen. Seine Schränke, den
Schreibtisch und was so herum lag und
stand.' Er zog seine Brieftasche und brachte
mehrere Papierstreifen zum Vorschein. „Die¬
sen zerrissenen Brief fand ich im Papierkorb.
Können Sie diesen Streifen , der ganz gut
erhalten ist. entziffern? Der Portier hat sich
nicht geirrt , als er uns bei der ersten Ver¬
nehmung erzählte, eine Dame, die er iür
Jessie Helger hielt, sei am Vormittag bei
Doktor Dutt gewesen.'

Letusch nahm den Zettel. „Sie hat diesen
Besuch ja schon zugcpeben*, meinte er. Dann
las er halblaut : „— sollst Deinen Willen
haben. Es ist mir gräßlich, aber ich gehe
heute zu Dutt und frage ihn.' Er legte den
Briefstreifen auf den Tisch. „Sie hat ihn ge¬
fragt . was sie gegen ihre Schlaflosigkeit
machen soll. Sie ist geschickt. Wenn wir ihr
den Zettel zeigen, wird sie sagen, es habe
sich um diese Frage gehandelt.*

(Fortsetzung solgtJ ^



Entwicklung und Lage des Kreisverband » Tal«
In Calw trat gestern der Kreistag zusammen — Landrat Dr. Haegele öder die Kreisvsrbandsver-
wattung feit 1S38 — Kreisverbandsumlage 1S37 : 280000 RM . — Derbefferung der Einrichtungen im
Kreiskrankenhaus — Kreisverband beteiligt sich an der „Kurverwaltung Bad Liebenzell G.m. b. H.«

Im großen Rathaus -Saal der Stadt Calw
trat gestern nachmittag der Kreistag  des
Kreisverbanbs Calw unter dem Vorsitz von
Landrat Dr . Haegele  zusammen . Der
Landrat konnte eingangs den Hoheitsträger
und Kreisbeaustragten der NSDAP ., Kreis¬
leiter W u r ste r , begrüßen, welcher im Kreise
der ordentlichen und außerordentlichen Mit¬
glieder des Kreistages der Sitzung anwohnte.
Sodann stellte er die Verlängerung
der Amtsüauer  des im Jahre 1934 be¬
stellten Kreistages durch das Gesetz über die
Amtszeit der gemeindlichen Selbstverwal¬

tungskörper vom 9. März 1937 fest,- die in
diesem Jahre fällige Neubestellung des Kreis¬
tages entfällt damit. Nach Namensaufruf der
Mitglieder durch den Schriftführer und an¬
schließender Feststellung der Beratungsfähig¬
keit des Kreistags teilte der Vorsitzende mit,
daß Vürgerm . Wolf, Agenbach und Bürgerm.
Braun , Althengstett infolge Ausscheidens aus
ihrem Amt dem Kreistag nicht mehr ange¬
hören. Bürgerm . Wacker, Deckenpfronn schied
durch Tod aus . Der Lanbrat ehrte den Ver¬
storbenen und der Kreistag gedachte seiner in
stillem Gedenken. An die Stelle der Ausge-

Mit dem Inkrafttreten der Württ . Kreis¬
ordnung am 29. Januar 1934 und der Neu¬
ordnung des Straßenwesens und des Ver¬
messungswesens sind die wichtigsten Grund¬
lagen für die derzeitige Kreisverbandsver¬
waltung geschaffen worden. Während das
Reich mit der Deutschen Gemeindeordnung,
die am 1. April 1938 in Kraft trat , für diese
Gebietskörperschaften eine einheitliche reichs-
rcchtliche Regelung nationalsozialistischer Prä¬
gung geschaffen hat, läßt die Deutsche Kreis¬
ordnung noch auf sich warten . Da jedoch mit
ihrem Erscheinen in absehbarer Zeit zu rech¬
nen ist und damit zweifellos auch beträchtliche
Aenderungen des seitherigen Rechtszustanbes
zu erwarten sind, mar in den vergangenen
2 Jahren auf dem Gebiet der Organisation
und des Ausbaus der Kreisverbandsverwal¬
tung Zurückhaltung geboten.

WichtigeAenöerungen  haben sich in
diesem Zeitraum jedoch vollzogen durch den
Wechsel in der Person der leitenden Aerzte
des Kreiskrankenhauses . Am 14. Dezember
1935 starb der leitende Arzt der inneren Ab¬
teilung , Dr . Eberhard Mezger.  Als sein
Nachfolger ist seit März 1936 sein Sohn , Dr.
Wolfgang Mezger,  tätig . Auch die chi¬
rurgische Abteilung verlor ein Jahr später
ihren Chef: auf 1. Dezember 1936 trat kraft
Gesetzes Dr . Autenriethin  denRuhestanb.
Auf seine Stelle wurde am 8. Oktober 1936
von Oberamtsverweser Regierungsassessor Dr.
Hailcr im Einvernehmen mit dem Herrn
Kreisleiter und nach Anhörung des Kreis¬
rats der Oberarzt am Kreiskrankenhaus Reut¬
lingen, Dr . Hans Rieckert,  berufen . Der
Verdienste der ausgeschieüenen Aerzte Dr.
Mezger und Dr . Autenrieth hat der Kreis-
verbanö seiner Zeit dankbar gedacht, auch an
-dieser Stelle sei dieser Dank nochmals öf¬
fentlich ausgesprochen.

Unter dem Gesichtspunkt der dringend not-
rvenöigen Verwaltungsvereinfachung konnte
die Schaffung einer Einhettskafse
für den Kreisverband nicht zurückgestellt wer¬
den: mit ihrer Führung wurde Kassier
Sternbacher  betraut.

Infolge der zu erwartenden Neuordnung
der rechtlichen und räumlichen Grundlagen
der Kreisverbände war auch bei der Jn-
-angriffnahmeneuerAufgabenZu-
rückhaltung geboten.  Die Haushalt¬
pläne der vergangenen 2 Jahre wie derjenige
des Rechnungsjahrs 1937 sind deshalb sehr
sparsam zugeschnitten, zeigen aber anderer¬
seits bewußt vorausblickend Ansätze zur
Ermöglichung künftiger Auf¬
gaben.  Hier ist zu erwähnen der Ankauf
eines Grundstücks (unterer Teil des ehem.
Schüz'schen Gartens an der Hengstetter-
Steige ) zur Errichtung eines Kreisverbanös-
verwaltungsgebäudes , die nicht mehr länger
hinausgeschoben werden kann. Weiter wur¬
den die vorhandenen Zweckvermögen gestärkt
(Krankenhaus , Kraftfahrspritze) bzw. neue an¬
gelegt (Kreisverbandsgebäude ). Die Verwen¬
dung von 36 600 für diese Zwecke wurde

schiebenen sind getreten : für Althengstett Bgm.
Pape,  für Deckenpfronn Bgm. Knöbler,
für Ostelsheim Bgm. Geh ring  und für
Agenbach der 1. Beigeordnete Keller.

Landrat Dr . Haegele fand anschließend herz¬
liche Worte des Dankes für seinen Amtsvor¬
gänger Landrat Nagel,  Göppingen und
Oberamtsvcrweser Neg.-Ass. Dr . Hailer,
jetzt beim Technischen Landesamt in Ludwigs¬
burg . Landrat Nagel gebührt das Verdienst,
in freundschaftlichemEinvernehmen mit dem
Kreisleiter für die reibungslose Durchfüh¬
rung der staatl. Neuordnung sowie für eine
Arbeitsbeschaffungsmaßnahme großen Um¬
fangs gesorgt zu haben. Für ihre dem Kreis
bis heute bewahrte persönliche Verbundenheit
sagte der Vorsitzende beiden Herren Dank.

Das große politische Geschehen der letzten
Jahre kurz ins Gedächtnis zurttckrufend, ver¬
zichtete der Landrat ans eine allgemeine kom¬
munalpolitische und -wirtschaftlicheRückschau
und beschränkte sich auf einen, bank der ge¬
drängten Form sehr übersichtlichen Verwal¬
tungsbericht  über die Jahre 1935/36. Im
einzelnen erklärte er zur

ermöglicht durch den Zuwachs von 52 247
an das Geldvermögen des Kreisverbands
durch die Erstattung von Kriegswohlfahrts¬
ausgaben durch das Reich. Andererseits hat
dieses Gelüvermögen einen beträchtlichen Ab¬
gang erfahren , weil zum Ausgleich der Haus¬
halte für 1935 und 1936 von der Aufsichts¬
behörde nicht die beantragten Umlagen ge¬
nehmigt und deshalb die Restmittel zum
größten Teil aufgebraucht werden mußten.

Trotz größter Sparsamkeit ließen sich Er¬
höhungen der Ausgaben  und damit
des Umlagebedarfs nicht vermeiden. Im
Rechnungsjahr 1935 betrug die Umlage 245 060

1936 260 MO und für 1937 ist sie mit
280 OM vorgesehen, nachdem die Aus¬
gaben sich von 1936 auf 1937 von 711008^?-«
auf 772 346 erhöht haben. In erster .Linie
ist bei dem Anwachsen der Ausgaben gegen¬
über früher der höhere Aufwand des
Kreisverbanbs für das Straßen¬
wesen  zu berücksichtigen. Die Gemeinden
dürfen jedoch nicht vergessen, daß sie ihrer¬
seits zum größten Teil auf diesem Gebiet
heute erheblich weniger aufzuwenden haben.

Der Schulden stand des Kreis¬
verbands ist befriedigend:  außer
der Anleiheablösungsschulö im Restbetrag von
66 OM (ursprünglich 104 443 -A^ ) sind
keine Schulden vorhanden.

Steuer « und Abgabe«
Das Gewerbekataster sämtlicher Gemein¬

den des Kreises war im Rechnungsjahr 1936
um rund 170 000 höher als 1936. Ein deut¬
liches Zeichen des wirtschaftlichen
Wiederaufstiegs  auch im Kreis Calw!
In den übrigen Besteuerungsgrundlagen sind
wesentliche Verschiebungen nicht eingetreten.
Die Ablieferung der Steuern erfolgte pünkt¬
licher als früher , soüaß die hohen Rückstände
der früheren Jahre nicht mehr bestehen. Welche
Auswirkung die neue Reichssteuergesetzgebung
des Reichs auf die Finanzverwaltung des
Kreisverbands haben wird, läßt sich heute
noch nicht abschließend beurteilen . Für 1937 ist
von Bedeutung, daß der Landesfürsorgever¬
band, welcher die bisherigen Leistungen des
Staates für die gehobene Fürsorge über¬
nimmt, eine Lastenausgleichsumlage von den
Kreisverbänden erhebt, die nach Maßgabe der
Gewerbekataster wieder auf die Gemeinden
umzulegen ist.

Bau - und Feuerpolizei
Auf dem Gebiet der Bau - und Feuer¬

polizei  sind für den Kreisbaumeister neue
Aufgaben erwachsen durch die Aenüerung der
Zuständigkeit für die Baugenehmigungen und
durch die Zuweisung Ser Baukontrollen . In
Verbindung damit steht die Verwaltungs-
gebührenorbnung des Kreisverbands für die
Inanspruchnahme des Kreisbaumeisters,
welche vom Lanörat am 11. Juni ds. Js . nach
Anhörung des Kreisrats erlassen wurde, über
die bringend notwendige Beschaffung einer
neuen Kraftfahrzeugsprttze und die Ergän¬
zung der Alarmanlage für die Weckerlinie

wird beim Haushaltplan 1937 weiteres vor¬
zutragen sein.

Erziehung «ud Bildung
Auf dem Gebiet der Erziehung und

Bildung  hat die Kreisstadt in Anerkennt¬
nis ihrer kultureller Verpflichtungen durch
den Ausbau ihrer höheren Schule bedeutende
neue Lasten auf sich genommen. Der Kreis¬
verband hat dies dusch Erhöhung seines Bei;
trags von 6000-K-E auf 7000^?̂ « (1936) bzw.
8000 (1937) anerkannt . Die Schaffung
einer Kreisbildstelle,  deren Lasten
der Kreisverband zu übernehmen hat, bringt
im neuen Rechnungsjahre eine neue Aufgabe.
Dem Wohle der Jugend sollen auch die Bei¬
träge an die Hitler - Jugend  dienen,
die seither schon laufend für sportliche Zwecke
und für die Frcizeitlager gemährt wurden und
im neuen Haushaltplan eine Erhöhung durch
einen Zuschuß für die HJ .-Heimbeschaffung
erfahren haben, die im übrigen als Gemein¬
schaftsaufgabe der einzelnen Kreisgemeindcn
durchgeführt wird.

Die Förderung des Fremdeuverkehrs
kam im Beitritt des Kreisverbands zum
Landesfremdenverkehrsverband Württcmberg-
Hohenzollern zum Ausdruck. In diesem Zu¬
sammenhang ist auch auf den bevorstehenden
Ausbau von Bad Liebenzell durch die Grün¬
dung der „Kurverwaltung Bad Liebenzell
e. G. m. b. H." hinzuweisen, an der der KreiS-
verbanb als Gesellschafter beteiligt sein wird.

Die Landwirtschaft
hat trotz der Neuregelung des Körwesens
keinegeringereUntersttttzung er¬
fahren,  da durch die Verwilligung eines
Jahresbeitrags für die Jungvieh - und Foh¬
lenweide Sindelfingen die Ausgaben auf die¬
sem Gebiet nicht zurückgingen, sondern erhöht
wurden.

Straße « und Wege
Während für bas Bermessungswesen die

Aufwendungen des Kreisverbands durch die
Schaffung einer Ausgleichskaffe bet der Lan¬
desaufsichtsstelle zurttckgegangen sind, trifft für
die Aufwendungen auf Straßen
und Wege  das Gegenteil zu. Für die
Unterhaltung der 70,7 Kilometer Landstraßen
l. Ordnung hat der Kreisverband an das Land
jährlich über 30 000 er?-« Umlage zu entrich¬
ten. Für die 77,6 Kilometer Landstraßen ll.
Ordnung , auf welchen 16 Wärter beschäftigt
sind, sind ganz neue Ausgaben in beträcht¬
lichem Umfang erwachsen. Gerade auf diesem
Gebiet bleibt allerdings noch viel zu tun,
wenn auch die Fertigstellung der
Kleinenztalstraße,  welche in der Zwi¬
schenzeit Reichsstraße geworden ist, einen er¬
freulichen Fortschritt zur Erschließung der
westlichen Teile des Kreises bedeutet. Ein¬
schließlich der Baukostenbeiträge an die Kreis¬
gemeinden beläuft sich die Beteiligung des
Kreisverbanbs auf diese Straße auf rund
16 000 ^?-«. An Straßenverbesserun-
gen  sind noch zu erwähnen : Die Bewalzung
und Oberflächenbehandlung der Straße von
Station Teinach nach Neubulach sowie auf
Markung Althengstett und der Umbau der
Straße nach Möttlingen.

Kreiskrankeuhans
Der Wechsel in der Person der leitenden

Aerzte hatte auch eine Vermehrung des Hilfs¬
personals zur Folge durch die Anstellung des
ständigen Assistenzarztes seit 1. April 1937 und
die Annahme eines Meöizinalpraktikanten.
Diese Vermehrung war notwendig und ge¬
rechtfertigt durch die seither eingetretene
stärkere Belegung , welche auch den
Ausbau desDachstocks  im Hauptge¬
bäude erforderlich machte. Dadurch konnten
Zimmer für Kranke freigemacht und Wohn-
?äume für bas Personal neu geschafft wer¬
den. Im Zusammenhang damit sind auch Vor¬
bereitungen für die Einrichtung von fließen¬
dem Wasser für sämtliche Krankenzimmer des
Hauptgebäudes getroffen worben.

Weiter wurde die Wäschereieinrichtungdurch
die Beschaffung einer Waschmaschine und einer
Zentrifuge erneuert . Auch ein neuer Dampf¬
kessel wurde im Jahre 1936 beschafft. Für die
Krankenbehandlung war die Anschaffung eines
Diathermieapparats und eines Dampfsterili¬
sators , sowie die Ergänzung der Instrumente
erforderlich. — In der

Wauderarbeitsstätte
ist der Besuch wesentlich zurückgegangen, da
die Zahl der Wanderer abgenommen hHt.i
Allerdings konnten die Ausgaben nicht in.gl'ei-^
chem Umfang gesenkt werden, da die ständ'igtzn!
Aufwendungen sich naturgemäß nicht herW -̂
setzen ließen.

Kürsorgewese«
Beim Jugendamt  ist die Zahl der Vor¬

mundschaften nicht wesentlich zurttckgegangen^
Sic beträgt zur Zeit 683. Die Unterhalt ^- /
renten gehen besser ein, was ebenfalls auf öie,
Besserung des Arbeitsmarktes zurückzuführen
ist. Der Zuschuß mit rund 22 000 ist^
gegenüber 1934 zurückgegangen, bleibt aber'
in Zukunft wohl auf dieser Höhe.

Die Fürsorgetätigkeit der Kreisfür¬
sorgebehörde  war auch in den Rech- ,
nungsjahren 1935 und 1936 ebenso umfang- ,
reich wie in den Vorjahren . Es wurden in den
beiden Jahren zusammen etwa 1600 Fürsorge¬
fälle erledigt. Der Fürsorgeaufwanb hat sich
fast in gleicher Höhe gehalten wie in den ver¬
gangenen Jahren.

Durch das Gesetz über die Unterstützung der
Angehörigen der einberufenen Wehrpflichtigen
und Arbeitsdienstpflichtigen (Familten-
unterstützungsgesetz)  vom 30. 3. 1936
wurde den Kreisfürsorgeverbänden eine neue
staatliche Aufgabe übertragen . Vier Fünftel
der Kosten der Familienunterstützung werden
den Fürsorgeverbänden vom Reich erstattet.

Ferner sind infolge des Gesetzes über die
Befreiungvonder PflichtzumEr-
satz von Fürsorgekosten  vom 22. 12. 36
Kosten der öffentlichen Fürsorge , die vor dem
1. Januar 1935 aufgewendet wurden , dem
Fürsorgeverband weder von dem Unterstützten
noch von seinem Ehegatten, seinen Eltern ober
seinen Erben zu ersetzen. Dieses Gesetz bedeu¬
tet für die Unterstützten ein großes Entgsgsn-
kommen.

Sreissparkaffe
Wenn auch seit 1932 die Kreis Spar¬

kasse  eine Anstalt des öffentlichen RechÄ
mit eigener Rechtspersönlichkeit und nicht
mehr eine Einrichtung des KreisverbandeS
ist, blieb dieser doch als Gewährverband be¬
stehen. Deshalb ffstd an dieser Stelle auch
einige kurze Angaben über die Entwicklung
der Kreissparkaffe in den Jahren 1986 urw
1936 am Platze. Als wichtigste Maßnahmen
sind zu nennen der im Jahre 1VSS erfolgAnbau mit eingebauter Tresoranlage und die
im Jahre 1936 beschlossene Errichtung ejE
Zweigstelle in Bad Ltebenzell, die am 1. J «N
ds. Js . eröffnet wird.

Folgende Zahlen geben statt vieler Wvtcke
ein Bild von der wir tröstlich ?n NuswärtR-
entwicklung:

Es stiegen
die E i n l a g e n

im Jahre 1936 um 466 418.—
im Jahre 1936 um 418 482.—

zusammen: -§?-« 884 900.—
Der Gesamteinlagenbestanb

betrug am 31. Dez. 1936 6 646 9S4.—
der Gesamtumsatz

von -§?-« 80 817 870.— hn Jahre t̂ S4
auf -H?-« 88 892 730.— Ende 1936 und
von -A-« 88 892 730.— im Jahre 19Äi
auf ^?-« 96 624 860.— Ende 1936.

Besonders erwähnenswert ist, daß auf Ende
1935 auf 1000 Einwohner unseres Bezirks 461
und auf Ende 1936 470 Sparbücher  ent¬
fallen, sodaß jeder 2. Einwohner un¬
seres Bezirks im Besitz eines
Sparbuchs der Kreissparkasse  ist.
. Weiter ist erwähnenswert , daß die Ge¬
samteinlagen,  Sie auf 31. Dezember
1918 Mk. 2Y46 461.- betrugen, auf ^
6 646 924.—, also fast bas Dreifache angestie¬
gen sind, was als besonderes Zeichen b»S
Vertrauens der heimischen Bevölkerung i«
die KreiSsparkaffe Calw angesehen werde«
darf.

Trotz erheblicher Mitbsteiligung auf dem
Gebiet der finanziellen Konsolidierung der
großen nationalen Arbeiten, konnten sämt¬
liche Kredit- und Darlehensgesuche, soweit st«
volkswirtschaftlich vertretbar waren und ge¬
nügende Sicherheit zur Verfügung gestellt
werben konnte, befriedigt werben.

Entwicklung der Kreisverbandsverwaltung feit 1S35

. ^ . v , l I
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Feststellung der - arrshattplüne 1VSS/S7
Im Anschluß an den Verwaltungsbericht

sprach der Vorsitzende über die dem Kreistag
oorliegenden Haushaltpläne.  Zunächst
über den infolge der Umwälzenden Neuord¬
nung des Straßenwesens notwendig gewor¬
denen Nachtraghaushaltplan 1935 und dann
über die Haushaltpläne 1936 und 1937. Sre
wurden im einzelnen durch KreiSpfleger
Rauser  vorgetragen und ohne Einwendun¬
gen seitens der Kreistagsmitglieöer zur
Kenntnis genommen. Der Lanörat stellte dar¬
auf durch Verfügung den Haushaltplan
1936 mit

431900 2̂-6 Einnahmen,
711000 Ausgaben,
280 000 Abmangel fest.

Zur Deckung wird eine Kreisvcrbandsum-
lage non 260 000 eH-4r erhoben. Das Abdecker«
der verbleibenden 20 000^?-4! erfolgt aus Rest¬
mitteln.

Der ordentliche Haushaltsplan  1937
wurde mit

492 346 Einnahmen,
772 346 e-?-4l Ausgaben.
280 000 Abmangel sestgestellt.

Der letztere muß durch Kreisverbanösum-
lage in gleicher  Höhe gedeckt werden,' Rest¬
mittel stehen nicht mehr zur Verfügung . Mit¬
bestimmend für die Höhe auch dieses Haus¬
haltplans waren die großen Aufwendungen
für „Straßen und Wege" mit 91 000 Neu¬
einrichtungen im Kreiskrankenhaus um rd.
25000 die Anschaffung einer neuen Kraft¬
fahrspritze noch in diesem Jahr sowie das Er¬

neuern der Alarmanlage und das Ansammeln
eines Fonds zur Erstellung eines neuen
Kreisverbandsgebäuües.

Baurat Kocher vom Straßen - und Was¬
serbau Calw gab in freundlicher Weise Auf¬
schluß über die Verwendung Ser Mittel für
Straßen und Wege in diesem Jahr . Danach
übcrwiegen die Kosten für die laufende Un¬
terhaltung der Landstraßen 2. Ordnung bei
weitem. An Um- oder Ausbauten ist lediglich
die Instandsetzung der Straße Bad Teinach,
Oberkollwangen, Schmieh für diesen Sommer
mit einem Aufwand von 7600 ^ -4! geplant.
Bürgermeister Klepser,  Bad Liebxnzell
wandte sich mit Unterstützung von Bgm. Göh-
n e r, Calw gegen den gegenwärtigen Zustand
der verkehrsreichen Nagolötalstraße und setzte
sich für eine baldige Erbreiterung und Ver¬
besserung derselben ein. Ferner wünschte
Bgm. Göhner ein besseres Jnstandhalten der
vom Staat betreuten Etterstrecken der Durch¬
gangsstraßen 1. Ordnung . Den Vorsitzenden
bat er, erneut Schritte wegen des immer noch
nicht erfolgten Lastenausgleichs unter den
Trägern der Straßenlasten unternehmen und
hiebei ans die zugesagte Abzweigung von
Reichsmitteln (Überweisungen aus der Kraft¬
fahrzeugsteuer) hinivirken zu wollen. Vaurat
Kocher sprach abschließend noch über die vom
Straßen - und Wasserbauamt verfolgten Richt¬
linien und versprach, daß das Amt nichts un¬
versucht lasse, das Straßennetz im Kreis Calw
zu verbessern.

Beteiligung des Kreisverbandes Lalrv an der
„Kurverwaltung Bad Liebenzell G. m b. H.-

Dem Bemühen des Bürgermeisters von Bad
Ltebenzell, ein Darlehen des Staates zum
Ausbau des Bades zu erhalten , ist bekannt¬
lich Erfolg beschieden gewesen. In den dies¬
jährigen Landeshaushalt sind zu diesem Zweck
S80000-H-4! eingestellt. Vorbedingung ist, daß
Gemeinde und Kreisverband sich zu einer In¬
teressengemeinschaft zusammenschließen, d. h.
eine Betriebs -GmbH. gründen, an der beide
Teile mit einer Einlage von 25 000 betei¬
ligt sind. Eine Bürgschaftsübernahme durch
den Kreisverband wird ausdrücklich nicht ge¬
fordert , indessen muß dem Lanörat die not¬
wendige Einflußnahme eingeräumt werden.
Er ist zum Vorsitzenden des aus je 2 Ver¬
tretern (Staat , Kreis und Stabt Liebenzell)
gebildeten Verwaltungsrats zu berufen und
wird von diesem beraten . Geschäftsführer ist
als Leiter der Kurverwaltung Bad Lieben-
zell Bgm. Tc« öer Begründung der
„Kurverwaltung GmbH." stehen für den Bau
des neuen Kursaales und die Neufassung der
Quellen in Klein-Wildbad an Mitteln zur

Verfügung : 50 000 ^ -4! Stammeinlagen,
50 000 Darlehen seitens der Stabt Lie-
bcnzell und 250 000 Darlehen seitens des
Staates . Dadurch ist die Gesellschaft in der
Lage, unverzüglich mit den notwendigen Ar¬
beiten beginnen zu können.

Bgm. Klepser,  Bad Liebenzell dankte den
Landräten Dr . Haegele und Nagel, nicht zu¬
letzt aber auch Kreisleiter Wurster für ihre
tatkräftige Mitarbeit in der Fremdenvcrkchrs-
sache. Die förderliche Entwicklung des Frem¬
denverkehrs bedeutet für die Gemeinden des
Nagoldtals eine Lebcnsnotwendigkcit,' im
gleichen Maße wie Bad Liebenzcll durch einen
großzügigen Ausbau gewinnt, wird auch jede
andere Gemeinde des Kreisgebiets daraus
Nutzen ziehen. Die Bürgermeister von Hir¬
sau, Pg . Maulbetsch  und Bad Teinach, Pg.
Kaiser  verschlossen sich dieser Erkenntyis nicht
und begrüßten in schöner Einmütigkeit den
Beitritt des Kreisverbandes zur „Kurver¬
waltung Vad Liebenzcll GmbH",- sie taten
daS rnit der Gewißheit, daß der Kreisverband

gegebenenfalls auch ihre Gemeinden in glei¬
cher Weise betreuen wird . Für den Kreis¬
rat sprach Bgm. Göhner zustimmende Worte,
während Bgm. Seeger,  Zwerenberg sich für
die kleineren Kurorte auf dem Lande einsetzte
und eine Verbesserung der Verkchrsverhält-
nisse wünschte.

Nach Anhören des Kreistages gab der Land-
rat Herr Beitritt des Kreisverbandes zur
GmbH, durch Verfügung bekannt, ferner ver¬
fügte er das Aufstellen eines außerordent¬
lichen Haushaltplans für 1937 zwecks Rege¬
lung der Schulüaufnahme von 25 000 ^ .4t
als Stammeinlage für die „Kurverwaltung
Vad Liebenzell GmbH.". Bgm. Klepser
dankte für die großzügige Stellungnahme des
Kreistages und für das Entgegenkommen des
württ . Finanzministers . Der Bürgermeister
schloß mit dem Versprechen, alles daranzu¬

setzen, den Fremdenverkehr imgan - e « Kreis^
zu fördern ; es gehören dazu allerdings auch
gute, saubere GasHüfe auf dem Lande, wie st«
der Fremde liebt. Hier gibt es noch mancherlei
zu tun , bis unser Kreis sich wirklich zu dem
Fremdenverkchrsgebiet zählen darf, das er
einmal werden muß.

Nach Erledigung der Tagesordnung dankte
Landrat Dr . Haegele allen Mitarbeitern für
ihr Vertrauen und ihre Unterstützung. Sein
besonderer Dank galt dem Kreisleiter für das
immer gute und verständnisvolle Einverneh¬
men. Deutschland ist unser ewiger Leit¬
stern, der Führer unser Vorbild ! Das be¬
herrscht unser ganzes Fühlen und Denken so
sehr, daß es uns nicht schwer fällt, über Nich¬
tigkeiten hinweg den rechten Weg zu finden.
Ein begeisterndes Treuebekenntnis zu Volk»
Reich und Führer beschloß den Kreistag 1937.

Nächtlicher Berkehrsunfall
in Bad Liebenzell

Ein Pforzheimer Personenkraftwagen , der
mit drei Personen besetzt war , überschlug sich
in der Nacht zum Dienstag in der Kurve
beim oberen Vadhotel in Bad Liebenzcll und
blieb mit den Rädern nach oben liegen. Die
Insassen konnten sich nur unter größten An¬
strengungen aus dem Wagen befreien. Ein
Insasse war erheblich verletzt und mußte zum
Arzt gebracht werden. Ein weiterer Mitfah¬
rer erlitt leichtere Verletzungen, während der
Lenker selbst mit dem Schrecken öavonkamen.

Mit dem Fahrrad verunglückt
Ein unglücklicher Zufall

Ein 29jährigcr Radfahrer aus Naislach
fuhr am Sonntag mittag die abschüssige Cal-
wer Straße nach Calmbach herab. Etwa 400Me-
ter vor dem Ortscingang brach der Lampen-
trägcr . Die Lampe verklemmte sich im Vor¬
derrad , sodaß der Radfahrer über das Rad
hinweg auf die Straße geschleudert wurde.
Mit schweren Kopfverletzungen mutzte er ins
Krankenhaus eingeliefcrt werden.

Schwarzes örett
parteiamtlich. Nachdruck vrrbstrn.

s i'riprv -k'pnsmzsrjon s
Nreis Ortsgruppe«

NSDAP . Kreisleitung Calw. Kreis-
su n kste l l e :

Sämtliche Ortsgruppen und Stützpunkte
haben bis 1. 7. 1937 zu melden:
1. welche Orte leiden unter regelmäßigen Stö¬

rungen bei Gemeinschaftsempfängen?
2. was ist die Ursache der Störungen?

haben mit irgend jemand Verhandlungen
darüber geführt werben müssen?

Fehlanzeige nicht erforderlich.

Lllptsi-amlsp mu
äs»'»«!«» vpgsnissnonon

Deutsche Arbeitsfront — RechtSbera-
tung.  Am Donnerstag , 1. Juli , auf der Ge¬
schäftsstelle der „Deutschen Arbeitsfront " in
Calw in der Zeit von 10—12 Uhr Rechtsbera¬
tungsstunde für Arbeitnehmer.

§ t>0., 00» «tllNl.. E j
Bau « Nagold (401). Bannführer:
Am kommenden Sonntag , 4. Juli beginnt

das Freizeitlager in Markelfingen . Die Geff.
sind dafür verantwortlich, daß die am 1. La¬
ger teilnehmenden Kameraden dem Bann
sofort gemeldet werden.

Die Anfahrt erfolgt für die Kameraden des
früheren Unterbannes Calw mit der Eisen¬
bahn. Fahrpreisermäßigungsscheine sind so¬
fort auf der Banndienststelle abzuholen.

BdM . Untergan Nagold. Untergau¬
führ  e r i n :

Bctr . Rasse » politischer Schu¬
lungskurs:

Bei schlechter Witterung wirb der rasscnpol.
Schulungskurs vom 1.—4. 7. in der Jugend-
Herberge in Nagold durchgeführt.

///a » ktvert <Ale
Stuttgarter Schlachkvtehmarkk

vom Dienstag. 29. Juni
Auftrieb:  16 Ochsen. 150 Bullen. 236 Kühe

82 Färsen, 996 Kälber, 1245 Schweine.
Preise:  Ochsena 42—44. b 40. c 35; Bullen

a 41- 42, b 88. c 38; Kühe: a 39—42, b 35—38
c 27—82, d 20- 24; Färsen: a 40—48, b 39; Käl.
ber: B a 60—65, b 53—59, c 41—50, d 33—40,
Schweine: a 53,5, b 1. 58.5. b 2. 53,5, c 52,5,
d 48—49,5. e 49.5. f — g 1. 52—53.5. g 2. 5IL.

Seestsche- das ideale
Sommergericht

heute frisch eingetroffen.

Roller , Marktplatz 17

6 lokoX
Lcknell ^ VVssctis

dlericisric»vvslsss VVZsoli«

Oromm-kockunx 30 ?lz.
Oramm-Lackunx; 38 Ltg.

2u Kaden bei:
veô oeie ksrusäortk, kugen vreiü

st. klaudor, kr. bamparter
kr. ltoansmnaelisr, It. O. Vlrisoo

Kirn»« »0. lädier
IlsibemeU i Hermann llurr
Üerdarä Paulus, ltarl klSolver

Gut erhaltener

Kinderwage«
wenig gebraucht, ist abzugeben.

Bei wem, sagt die Gesch.-Stelle
da. Blattes.
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Oberkollwangen

Das Veerensammeln
in hiesigen Gemeinde- und Prioatwaldungen

ist ftrA««>>iirtii>t »stu. M mr«Me».
Der Bürgermeister.

hat abzugebcn und nimmt Bestel¬
lungen entgegen
3.Knecht. Ltuttgartarstr.Rr . S

kchimze md nie
SohmMeerci»

verkauft Srau Gakenhelmar
Altburgerstraße iS

Sommerliche

2-ZiimnllWhliW
sofort zu vermieten.

Angebote unter R . 8 . 148 an
die Geschäftsstelle ds BI.

Mklililk Deine reltünri
VerkaufeHengstfohlen

15 Monate alt»
sowie Hengst«
fohle « 15 Wo¬

chen alt (beide
Warmblut) Michael Bnrkhardt

Würzhach
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